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4 Beiträge

Jährlich werden für die Landeshauptstadt 
Magdeburg Flächennutzungsdaten des 
Liegenschaftskatasters des Landesamtes für 
Vermessung und Geoinformation Magde-
burg statistisch erhoben. Der Nachweis der 
tatsächlichen Nutzung, d. h. die Nutzung der 
Bodenfläche oder des Bodens selbst, bspw. 
Gebäude oder Abbau ist flächendeckend für 
jedes Flurstück erfolgt.  Bis zum Jahr 2013 er-
folgte die Auswertung aus dem Automatischen 
Liegenschaftsbuch (ALB). 

Ab dem Jahr 2014 wurde dieses nun vom 
Amtlichen Liegenschaftskataster-Informati-
onssystem  (ALKIS®) abgelöst. Im ALKIS® 
werden die Daten der bisherigen technischen 
Verfahren ALB (Sachdaten) und ALK (grafische 
Daten) einschließlich der Vermessungszahlen 
zusammengeführt. Es beinhaltet ein bundes-
einheitliches, objektbasiertes Konzept zur 
Haltung (Führung) und Übertragung der Daten 
des Liegenschaftskatasters. 

Im Verfahren ALKIS® erfolgt die Datenhal-
tung mit Metadaten und Historienführung. 
Tatsächliche Nutzungen werden zu Gruppen 
zusammengefasst und innerhalb dieser diffe-
renziert unterschieden. Die Gruppendefinition 
ist nachfolgend aufgeführt. Bei der Unterschei-
dung der tatsächlichen Nutzung innerhalb der 
Gruppen ist zu beachten, dass bei Vorliegen 
unterschiedlicher Nutzungen in mehreren Ebe-
nen die ebenerdig vorherrschende tatsächliche 
Nutzung maßgeblich ist. 

Bodenflächen der tatsächlichen Nutzung
Iris Gleiche

 (Quelle: Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt), Stand 31.12.2021

 
Nutzungsartenbereich 
 

 
Begriffsbestimmung 

 
Siedlung 
 

 
beinhaltet die bebauten und nicht bebauten Flächen, die durch die Ansiedlung von Menschen geprägt sind 
oder zur Ansiedlung beitragen. 

darunter: 
Wohnbaufläche 

 
ist eine baulich geprägte Fläche einschließlich der mit ihr im Zusammenhang stehenden Freiflächen (z. B 
Vorgärten, Ziergärten, Zufahrten, Stellplätze), die ausschließlich oder vorwiegend dem Wohnen dient. 
 

Industrie- und Gewerbefläche Industrie- und Gewerbefläche ist eine Fläche, die vorwiegend industriellen oder gewerblichen Zwecken dient. 
Hierzu gehören auch Flächen für Handel und Dienstleistungen, Flächen zur Ver- und Entsorgung. 
 

Halde 
 

Halde ist eine Fläche, auf der Material langfristig gelagert wird. 
 

Tagebau, Grube, Steinbruch 
 

ist eine Fläche, auf der oberirdisch Bodenmaterial abgebaut wird. 
 

Fläche gemischter Nutzung 
 

ist eine bebaute Fläche einschließlich der mit ihr im Zusammenhang stehenden Freifläche (Hofraumfläche, 
Hausgarten), auf der keine Art der baulichen Nutzung vorherrscht. Solche Flächen sind insbesondere 
ländlich-dörflich geprägte Flächen mit land- und forstwirtschaftlichen Betrieben, Wohngebäuden u. a. sowie 
städtisch geprägte Kerngebiete mit Handelsbetrieben und zentralen Einrichtungen für Wirtschaft und 
Verwaltung. 
 

Fläche besonderer funktionaler 
Prägung 
 

ist eine baulich geprägte Fläche einschließlich der mit ihr im Zusammenhang stehenden Freifläche, auf denen 
vorwiegend Gebäude und/oder Anlagen zur Erfüllung öffentlicher Zwecke oder historische Anlagen vorhanden 
sind (z. B. Parkflächen, Historische Anlagen). 
 

Sport,- Freizeit- und 
Erholungsfläche 

ist eine baulich geprägte Fläche einschließlich der mit ihr im Zusammenhang stehenden Freifläche, die der 
Ausübung von Sportarten, der Freizeitgestaltung oder der Erholung dient (z. B. Zoo, Sportanlagen, 
Campingplätze, Grünanlagen). 
 

Friedhof 
 

ist eine Fläche, die zur Bestattung dient oder gedient hat, sofern die Zuordnung zu Grünanlage nicht 
zutreffender ist. Friedwälder werden der Nutzungsart „Wald“ zugeordnet. 
 

 
Verkehr 

 
Der Nutzungsartenbereich Verkehr enthält die bebauten und nicht bebauten Flächen, die dem Verkehr 
dienen. Hierzu gehören: Straßenverkehr, Weg, Platz, Bahnverkehr, Flugverkehr sowie der Schiffsverkehr. 
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Vegetation 
 

 
Der Nutzungsartenbereich Vegetation umfasst die Flächen außerhalb der Ansiedlungen, die durch land- oder 
forstwirtschaftliche Nutzung, durch natürlichen Bewuchs oder dessen Fehlen geprägt werden. 
 

darunter:   
Landwirtschaft ist eine Fläche für den Anbau von Feldfrüchten sowie eine Fläche, die beweidet und gemäht werden kann, 

einschließlich der mit besonderen Pflanzen angebauten Flächen. 
 

Wald Wald ist eine Fläche, die mit Forstpflanzen (Waldbäume und Waldsträucher) bestockt ist. 
 

Gehölz ist eine Fläche, die mit einzelnen Bäumen, Baumgruppen, Büschen, Hecken und Sträuchern bestockt ist. 
 

Heide Heide ist eine meist sandige Fläche mit typischen Sträuchern, Gräsern und geringwertigem Baumbestand. 
 

Sumpf Sumpf ist ein wassergesättigtes, zeitweise unter Wasser stehendes Gelände. 
 

Unland Unland, Vegetationslose Fläche ist eine Fläche ohne nennenswerten Bewuchs auf Grund besonderer 
Bodenbeschaffenheit, wie z. B. nicht aus dem Geländerelief herausragende Felspartien, Sand- oder 
Eisflächen. 
 

 
Gewässer 
 

 
Der Nutzungsartenbereich Gewässer umfasst die mit Wasser bedeckten Flächen. Folgende Nutzungsarten 
gehören dazu: Fluss, Kanal, Graben, Bach, Hafenbecken, Stehende Gewässer wie See und Teich, Meer 

 

Flächennutzung  Einheit  1993 1994 2001 2019 2020 2021 

Bodenfläche gesamt  ha  17.205 19.294 20.094 20.168 20.103 20.103 

Siedlungs- und Verkehrsfläche  % 39,7 36,9 42,7 46,8 47,2 47,3 

Landwirtschaftsfläche  % 45,8 48,2 43,2 37,3 36,9 37,2 

Waldfläche  % 5,0 4,4 4,3 4,3 4,3 4,4 

Wasserfläche % 5,9 6,0 5,9 7,1 7,0 7,1 

Erholungsfläche je Einwohner  m2  29,3 30,3 66,0 103,9 105,6 94,6 

 

6,8%

36,9%

45,7%

10,6%

Gewässer Siedlung

Vegetation Verkehrsfläche

©  Landeshauptstadt Magdeburg - Amt für Statistik, Wahlen und Digitalisierung

Die Anteile zeigen deutlich, dass die vorwiegende Nutzungsart in Magdeburg die Vegetation, gefolgt von der Siedlungsfläche, ist. 
Das wird auch an Hand der nachfolgenden Karte sichtbar.
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Die Stadtfläche Magdeburgs beträgt aktuell 
20.103,39 ha. Seit dem Jahr 2002 hat sich 
die Grundfläche der Stadt wenig geändert. 
Bis 1993 lag die Fläche der Stadt bei ca. 
17.200 ha. Im Jahr 1994 wurden die Ge-
meinden Pechau und Randau-Calenberge 
eingemeindet. Hier kamen ca. 2.090 ha Fläche 
dazu. Die Gesamtfläche 1994 betrug damit 
19.294 ha. Durch die Eingemeindung der 
Gemeinde Beyendorf-Sohlen am 01.04.2001, 
kamen weitere 812 ha an Fläche dazu. 

Bis auf einzelne Grundstückstausche mit dem 
Bördekreis, gab es seit 2002 keine großen Ver-
änderungen. Der Anteil der Fläche Magdeburgs 
an der des Landes Sachsen-Anhalt beträgt ca. 
1 %. Magdeburg ist von den drei kreisfreien 
Städten unseres Bundeslandes die flächenmä-
ßig zweitgrößte Stadt hinter Dessau-Roßlau.

Schaut man sich die Siedlungsfläche detail-
lierter an, so sieht man, dass hier die Sport-, 
Freizeit- und Erholungsfläche dominiert - 

2.537,26 ha gesamt, davon 2068,55 ha 
Grünfläche, gefolgt von der Wohnbaufläche 
(2.124,58 ha). Die Siedlungsfläche beträgt ins-
gesamt 7.413,58 ha, was eine Steigerung zum 
Vorjahr bedeutet. Daran ist die Wohnbaufläche 
mit einer Steigerung von 1,2 ha beteiligt.
Die anderen Arten der Siedlungsfläche teilen 
sich wie folgt auf:

Industrie- und Gewerbefläche  1565,44 ha 
dav.: Handel und Dienstleistungen    691,52 ha 
        Gewerbe und Industrie    873,44 ha 
Halde        7,06 ha 
Tagebau, Grube, Steinbruch      35,25 ha 
Versorgungsanlage      69,20 ha 
Entsorgung      70,10 ha 
Flächen mit gemischter Nutzung    273,36 ha 
dav.: Gebäude- und Freifläche, Mischnutzung mit Wohnen    225,92 ha 
         Gebäude- und Freifläche, Land- und Forstwirtschaft      47,44 ha 
Fläche mit besonderer funktionaler Prägung    592,13 ha 
Friedhof    139,19 ha 
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Die nachfolgende Karte zeigt, wie sich die 
Siedlungsfl äche auf die Stadtteile verteilt. So 
erkennt man sofort, dass die Stadtteile Werder 
und Herrenkrug sehr grüne Stadtteile sind, 

während im Norden die Stadtteile Großer Sil-
berberg, Industriehafen, Gewerbegebiet Nord 
und teilweise Rothensee durch Industrie- und 
Gewerbefl äche dominiert wird. 

Die Stadtteile Reform und Hopfengarten haben 
einen hohen Anteil an Wohnbaufl äche.
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Flächen außerhalb der Ansiedlungen, die 
durch land- oder forstwirtschaftliche Nutzung, 
durch natürlichen Bewuchs oder dessen Fehlen 
geprägt werden, gehören zum Nutzungsarten-
bereich Vegetation. 

Die nachstehende Karte zeigt die Verteilung 
dieses Nutzungsbereiches über die Stadt und 
somit über die einzelnen Stadtteile. Hier wird 
deutlich, dass zum überwiegenden Teil die 
Stadtteile, 

welche jeweils an der Stadtgrenze liegen, 
durch die Vegetation geprägt sind. Die Fläche 
der Vegetation beträgt 9.179,87 ha. Das sind 
79,44 ha weniger gegenüber dem Vorjahr.
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Der Nutzungsartenbereich Verkehr enthält die 
bebauten und nicht bebauten Flächen, die dem 
Verkehr dienen. Hierzu gehören: Straßenver-

kehr, Weg, Platz, Bahnverkehr, Flugverkehr 
sowie der Schiffsverkehr. Die Stadt ist hier vor-
wiegend durch den Straßenverkehr geprägt, 

welches aus der nachstehenden Karte ersicht-
lich ist. Ihre Verkehrsfl äche beträgt 2.133,92 
ha. Das sind 0,21 Hektar weniger als 2020.
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Der Nutzungsartenbereich Gewässer umfasst 
die mit Wasser bedeckten Flächen. Dazu 
gehören für die Stadt Magdeburg: Fluss, Kanal, 
Graben, Bach, Hafenbecken, Stehende Gewäs-

ser wie See und Teich. Die nachfolgende Karte 
zeigt in welchen Stadtteilen sich die Gewässer 
befi nden. Die Gewässerfl äche der Stadt beträgt 
1.376,02 ha, das sind 33,63 ha weniger als 

2020. Dominiert wird die Stadt durch Fließge-
wässer (763,55 ha). 



Statistischer Quartalsbericht 1/2022 Landeshauptstadt Magdeburg

12 Beiträge

Die Siedlungs- und Verkehrsfläche in Mag-
deburg unterliegt ständigen Veränderungen. 
Grund dafür sind in den letzten Jahren Nach-
verdichtungen und Flächenneuerschließungen 
für den Wohnungsbau, aber auch für neue 
Gewerbeflächen und Verkehrsflächen. Der 
erhöhte Flächenverbrauch ist meist verbunden 
mit der Zunahme der Siedlungsdichte, steigen-

dem Verkehr und kostenträchtigem Ausbau der 
Infrastruktur.

Die weitere Versiegelung der Flächen hat na-
türlich auch Auswirkungen auf das Öko-Sys-
tem, denn steigende Flächeninanspruchnahme 
erfolgt meist immer zu Lasten landwirtschaft-
lich genutzter Fläche. Das führt zu einem 

unwiederbringlichen Verlust an Böden und 
Freiflächen.

Die nachstehende Grafik zeigt die Entwicklung 
des Flächenverbrauchs in Magdeburg.
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Die Nachfolgende Karte zeigt die Siedlungs-
und Verkehrsfläche.
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Wohnbaufl äche als ein Teil der Siedlungsfl ä-
che erhöhte sich auch im Jahr 2021 wieder. Die 
nachfolgende Karte zeigt die Inanspruchnahme 
der Wohnbaufl äche je Einwohner nach Statisti-
schen Bezirken.

Es ist deutlich erkennbar, dass außenliegende 
Bezirke eine höhere Flächeninanspruchnahme 
aufweisen als z. B. der Innenstadt-Bereich oder 
Bezirke mit hohem Anteil an hochgeschossigen 
Gebäuden.

Das liegt an der unterschiedlichen Siedlungs-
struktur. Mehrfamilienhäuser und Hochhäuser 
haben weniger Flächenverbrauch, als Einfami-
lienhaussiedlungen. Fast jedes Einfamilienhaus 
hat noch Garte, Garage oder Stellplatz.

Somit sind auf der Karte deutlich die Eigen-
heimsiedlungen zu erkennen.
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In der Landeshauptstadt Magdeburg gibt es 
mit Stand vom 31.12.2021 39.034 amtlich ver-
gebene Hausnummern. Diese Hausnummern 
werden in der amtlichen Hausnummerndatei, 
welche durch das Amt für Statistik, Wahlen und 
Digitalisierung geführt wird, fortgeschrieben 
und verwaltet. In dieser Datei ist jede Haus-
nummer ihrem sogenannten Kleinraum zuge-
ordnet. Das heißt, sie ist einer Straße, einem 
Stadtteil, einem Statistischen Bezirk, einem 
Baublock, einer Blockseite, einem Wahlbezirk, 
einem Briefwahlbezirk, einem Wahlkreis, 
einem Kommunalwahlbereich, einem Schulbe-
zirk und einer Sozialregion zugeordnet.

Die Vergabe einer amtlichen Hausnummer 
erfolgt durch den Fachbereich Vermessungs-
amt und Baurecht der Landeshauptstadt 
Magdeburg.

Den rechtlichen Teil einer Hausnummer regelt 
das Baugesetzbuch § 126 Abs. 3 und der 
§ 10 der Gefahrenabwehrverordnung (auch 
Stadtordnung genannt) der Landeshauptstadt 
Magdeburg vom 29.06.2012.

Seit 1990 kamen auf Grund der regen Bautä-
tigkeit viele Hausnummern und neue Straßen 
hinzu.

So gab es mit Stand vom 31.12.2021 1771 be-
nannte Straßen und Plätze in Magdeburg und 
es kommen immer wieder neue hinzu.
Die Stadtteile mit den meisten Hausnummern 
sind z. B. Ottersleben (3641), Stadtfeld West 
(2845), Sudenburg (2257) sowie Reform 
(2188) gefolgt vom Stadtteil Stadtfeld Ost 
(2131).

Die geringste Anzahl an Hausnummern gibt es 
in den Stadtteilen Sülzegrund (21), Beyen-
dorfer Grund (23) sowie Großer Silberberg 
(32). Der Stadtteil Kreuzhorst ist der einzige 
Stadtteil ohne Bebauung und somit auch ohne 
Hausnummern.

Auf Grund der Nachfrage und auch der Bautä-
tigkeit wurden auch im Jahr 2021 wieder neue 
Baugebiete erschlossen, vorwiegend für den 
Eigenheimbau.

So wurden im Jahr 2021 358 neue Hausnum-
mern vergeben, allein 76 im Stadtteil Ottersle-
ben gefolgt von den Stadtteilen Berliner Chaus-
see mit 54 und dem Stadtteil Neu Olvenstedt 
mit 40. Nachfolgend ein kleiner Überblick:

Rund um die Hausnummer

Iris Gleiche
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Hausnummervergabe und Neubau in Magdeburg

Stadtteil Anzahl 
Ottersleben 76 

Berliner Chaussee 54 

Neu Olvenstedt 40 

Westerhüsen 31 

Sudenburg 18 

Buckau 14 

Sudenburg 19 

Reform 13 

Neue Neustadt 12 
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© Landeshauptstadt Magdeburg, Amt für Statistik, Wahlen und Digitalisierung

Hausnummernneuvergaben nach Stadtteilen 2021
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Abschließend kann festgestellt werden, 
dass die Hausnummer ein ganz wichtiger 
Zuordnungsfaktor für viele Bereiche ist. Eine 
Anmeldung am Wohnort, eine KfZ-Anmeldung 
und auch die Ausstellung einer Lohnsteuer-
karte und Wahlbenachrichtigung sind ohne 
Hausnummer nicht machbar. Ebenso brauchen 
auch die Ver- und Entsorgungsbetriebe (Strom, 
Wasser, Müll, Telefonanbieter etc.) vollständige 
Adressen. Ganz besonders wichtig ist eine 
genaue Anschrift bei Gefahr im Verzug und im 
Rettungswesen, wo Sekunden entscheidend 
sind. Fehlende Hausnummern verzögern im 
Notfall schnelle Hilfe. 

Nicht selten kommt es vor, dass Feuerwehr, 
Rettungsdienst und Polizei die Straße auf und 
ab fahren müssen um die Einsatzstelle zu fin-
den. Auch die Postzusteller und Paketdienste 
hätte ebenfalls arge Probleme, ohne genaue 
Anschrift ihre Sendungen zuzustellen.

Damit die Hausnummerierung auch übersicht-
lich und logisch angeordnet bleibt, kann es 
auch einmal, z. B. auf Grund von Neubebau-
ungen auf unnummerierten Grundstücken, 
zu Umnummerierungen der bestehenden 
Hausnummer kommen. Dieses Thema ist bei 
den Bürgern nicht sehr beliebt, aber seitens 
der Verwaltung nicht immer vermeidbar.

Es ist also wichtig, dass jeder Häuslebauer und 
Gewerbetreibende eine korrekte amtliche An-
schrift hat. Besonders geht der Appell hier an 
Firmen und Betriebe, da hier sehr oft Versäum-
nisse vorliegen. Es gibt Gewerbetreibende, die 
gern mal die Hausnummer selbst vergeben. 
Ein Hausnummernantrag ist schnell ausgefüllt, 
ein Bußgeld tut doch weh. 
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Auch in diesem Jahr wollen wir der interessier-
ten Leserschaft nicht vorenthalten, welche Vor-
namen in der Landeshauptstadt am häufigsten 
vergeben wurden. Zu diesem Zweck wurden 
die im Standesamt Magdeburg von Januar 
bis Dezember 2021 beurkundeten Geburten 
ausgewertet. Hier ist zu beachten, dass die 
Beurkundung eines in Magdeburg geborenen 
Kindes unabhängig vom Wohnort der Eltern 
beim Standesamt Magdeburg erfolgt. Das 
heißt, dass sowohl die Geburten der Magde-
burger Kinder, als auch Geburten von Müttern 
aus dem Magdeburger Umland enthalten sind. 
67,6 Prozent der Neugeborenen tragen „nur“ 
einen Vornamen, während 30,1 Prozent zwei 

und 2,3 Prozent drei oder mehr Vornamen 
erhalten haben.

Wer vor einem Jahr an eine Trendwende bei 
den Mädchennamen glaubte, muss sich von 
Sophie und Marie auf den Boden der Tatsachen 
zurückholen lassen. Beide Namen belegen, 
wie so oft in den vergangenen Jahren die 
Spitzenpositionen. Vorjahressiegerin Frieda 
muss sich mit Rang neun begnügen, während 
die zweitplatzierte Charlotte gar nicht mehr 
unter den ersten Zehn zu finden ist. Dafür 
gelang es Sophia vom zehnten auf den dritten 
Platz vorzurücken. Wieder unter den Top Ten 
sind Emma, die im letzten Jahr mit Rang 11 

nur knapp den Einzug verfehlte, und Anna, die 
zuletzt 2014 und 2010 dabei war.

Ordentlich Bewegung gibt es auf der Liste der 
Jungennamen. Nach drei Jahren Erstplatzierung 
erreichte Emil nur Rang 7. Neuer Favorit ist 
Karl, ein Name der uns seit 2014 in der Bes-
tenliste begleitet, direkt verfolgt von Neuzu-
gang Matteo. Den dritten Rang teilen sich Hen-
ry und Oskar, da beide Namen jeweils 31mal 
vergeben wurden. Zu den zehn beliebtesten 
Namen für kleine Jungen gehören in diesem 
Jahr wieder Fritz und Luca, während sich Ben 
und Elias nicht mehr platzieren konnten. 

Liste der beliebtesten Vornamen 2021 

Christina Ziegler

Im Gegensatz zur Gesamtliste auf der linken 
Seite der Tabelle, für die alle vergebenen 
Vornamen ausgewertet werden, fließen in die 
Erstnamenliste auf der rechten Seite nur die 
Namen ein, die einem Kind an erster Position 
gegeben werden. Da diese in der überwiegen-
den Zahl der Fälle als Rufnamen verwendet 
werden, erhalten wir ein realistischeres Bild 
der tatsächlich genutzten Namen. Da aber die 
Folgenamen einen starken Einfluss auf die 
Gesamtliste haben, freuen wir uns, auch eine 
um diese Namen „bereinigte“ Erstnamenliste 

veröffentlichen zu können. Besonders deutlich 
wird der Effekt bei Marie und Sophie, die, wie 
an dieser Stelle schon mehrfach festgestellt, 
hauptsächlich als Zweit- oder Folgenamen 
vergeben werden. Beide haben keine Chance 
auf einen Platz unter den Top Ten der Erst-
namen. Die drittplatzierte Sophia findet sich 
hier zumindest auf dem 10. Rang. Bevorzugte 
Namen für neugeborene Mädchen in Magde-
burg waren 2021 demnach Emma, Mathilda 
und Hanna. 

Bei den Jungen hingegen unterscheiden sich 
beide Listen kaum. Karl, Matteo und Henry 
sind nicht nur die Spitzenreiter der Gesamtlis-
te, sie werden auch bevorzugt als Erstnamen 
gewählt. Bis auf Paul und Luca sind hier auch 
alle anderen Namen vertreten. 

Rang Mädchen Anzahl Jungen Anzahl Mädchen Anzahl Jungen Anzahl
1 Sophie/Sofie 44 Karl/Carl 40 Emma 31 Karl/Carl 35
2 Marie 34 Matteo/Matheo 39 Mathilda/Matilda 27 Matteo/Matheo 33
3 Sophia/Sofia 32 Henry/Henri 31 Hanna/Hannah 26 Henry/Henri 30
4 Emma 31 Oskar/Oscar 31 Emilia 25 Fritz 27
5 Emilia 31 Fritz 30 Mia 25 Oskar/Oscar 27
6 Mathilda/Matilda 30 Paul 30 Ella 24 Emil 26
7 Hanna/Hannah 29 Emil 29 Frieda/Frida 24 Theo 25
8 Mia 29 Finn/Fynn 27 Mila 23 Finn/Fynn 24
9 Frieda/Frida 27 Theo 26 Ida 22 Ben 23
10 Anna 26 Luca/Luka 26 Sophia/Sofia 21 Jonas 22

Quelle: Standesamt Magdeburg

Landeshauptstadt Magdeburg 2021
Gesamtliste Liste der Erstnamen
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Ein Vergleich der Gesamtliste mit den in 
Deutschland am häufigsten vergebenen 
Vornamen, veröffentlicht von der Gesell-
schaft für deutsche Sprache, zeigt, dass der 
deutschlandweite Trend und die Vorlieben der 
hier wohnenden Eltern vor allem in Bezug auf 
männliche Namen voneinander abweichen. 
Sechs der Jungennamen, die sich in Magde-
burg großer Beliebtheit erfreuen, lassen sich 

auf der gesamtdeutschen Hitliste nicht finden, 
darunter auch der Erstplatzierte Karl. Auf 
beiden Listen vertreten sind Matteo, Paul, Emil 
und Luca. 

Größere Einigkeit besteht bei den Mädchen-
namen, insbesondere bei Marie und Sophie. 
Diese beiden Namen sind seit Jahren auch 
deutschlandweit die Beliebtesten für kleine 
Mädchen. Allerdings scheinen die Mädchen-
namen Mathilda, Frieda und Anna nicht in 
der ganzen Republik so populär zu sein wie 
hierzulande.

Rang Mädchen Jungen
1 Marie Matteo/Matheo/
2 Sophie/Sofie Paul
3 Maria Noah
4 Emilia Elias
5 Sophia/Sofia Maximilian
6 Hannah/Hanna Alexander
7 Emma Leon
8 Mia Emil
9 Lina Luis/Louis
10 Charlotte Luca/Luka

Quelle: Gesellschaft für Deutsche Sprache

Deutschland 2021
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In der Berufsorientierung der Schüler*innen 
besteht weiterhin Handlungsbedarf. Zu diesem 
Thema fand am 06. Mai 2022 der Abschluss-
workshop des Projekts Übergang Schule-Beruf 
statt. Das Drittmittelprojekt, welches im 
Rahmen der Fördermaßnahme „Demogra-
fie – Wandel gestalten“ vom Ministerium für 
Landesentwicklung und Verkehr des Landes 
Sachsen-Anhalt gefördert und im Amt für 
Statistik, Wahlen und Digitalisierung durchge-
führt wird, endet am 30.06.2022. Im Rahmen 
des Workshops wurden die Studienergebnisse 
vorgestellt. Sowohl Expert*innen (IHK, HWK, 
Deutsche Kinder- und Jugendstiftung, Jugend-
informationszentrum, Jugendberufsagentur) 
als auch junge Erwachsene (Schüler*innen, 
Auszubildende und Student*innen) kamen 
zusammen, um im Rahmen eines World Cafés 
zu verschiedenen Themenschwerpunkten der 
Berufsvorbereitung zu diskutieren. Im Kern 
ging es darum alle Akteur*innen gemeinsam 
über Themen der Berufsorientierung disku-
tieren zu lassen, um den Übergang von der 
Schule in den Beruf für junge Erwachsene 
weiter zu optimieren und die Zielgruppe direkt 
an der Ideenfindung zu beteiligen. Die Themen 
teilten sich in die Schwerpunkte Berufsvorbe-
reitung, Praktikum, Peers/Gleichaltrige, Lernort 
für den Beruf sowie Sorgen und Ängste. Das 
World Café ist eine Großgruppenmethode um 
Teilnehmende aus möglichst heterogenen 
Handlungsfeldern über festgelegte Themen 
gemeinsam und angeleitet diskutieren zu 
lassen und daraus Ziele zu generieren. Nach-
folgend wird ein Ausschnitt der Ergebnisse des 
Austauschs vorgestellt.

Berufsvorbereitung

Die Berufsvorbereitung wird vor allem 
im Punkt der fehlenden Zusammenarbeit 
zwischen Wirtschaft und Schule kritisiert. 
Es besteht die Schwierigkeit, dass IHK und 
HWK nicht den Zugang zur Zielgruppe der 
Schüler*innen finden. Für Schüler*innen gibt 
es trotz vielerlei Maßnahmen und Projekte 
wenig oder stellenweise gar keine Begleitung 
bei dem Übergang in die Ausbildung oder das 
Studium. Das Wissen, wo Schüler*innen Hilfe 
und Begleitung finden, wird oftmals nicht 
transparent genug kommuniziert. Vor allem 
an Gymnasien wird der Fokus zu stark auf das 
Studium gelegt; Infos über Ausbildungsplätze 

werden vernachlässigt. Die Ausbildung wird 
damit nicht als gleichwertig anerkannt. Der Be-
richt der Kultusministerkonferenz 2017 schreibt 
jedoch explizit vor, dass „die berufliche Ausbil-
dung mit ihren Verdienst- und Karriereperspek-
tiven [soll] als gleichwertig […] einem Studium 
verstanden werden soll“1. Dennoch wird in der 
Praxis, innerhalb der Kontexte des Berufsorien-
tierungsprozesses, ein anderes Bild vermittelt 
und somit das Gegenteilige bewirkt. Auch in 
der Interessenfindung gibt es noch Handlungs-
potential. Um die Berufswahlkompetenz zu 
erlangen, müssen Interessen und Stärken von 
Schüler*innen herausgearbeitet werden. Dies 
kollidiert allerdings mit der eher defizitären 
Haltung im Bildungssystem und den curricu-
laren Vorgaben. Der Fokus an den Schulen 
liegt oftmals aufgrund fehlender Lehrkräfte, 
Unterrichtsausfall sowie Zeitdruck nicht auf der 
beruflichen Orientierung der Schüler*innen, 
sondern auf der Wissensvermittlung der 
Kernfächer. 

In der Vision einer guten Berufsvorbereitung 
müssen die vier wesentlichen Komponenten 
- die Lehrer*innen, Schüler*innen, Prakti-
kumsgeber/Betriebe sowie die Eltern - stärker 
in den Prozess und die Kommunikation mit 
eingebunden und vernetzt werden. Der Fokus 
in Schulen sollte weg vom Leistungsgedanken 
gehen. Stärken und Interessen von jungen 
Erwachsenen sollten besser, mit Hilfe von 
Potentialanalysen, herausgearbeitet werden. 
Mehr aktive und niedrigschwellige Berufs-
beratung sollte organisiert und Beratung 
stärker in den Schulalltag implementiert 
werden, um institutionelle Hürden abzubauen. 
Berufsbezug fördert die Schulleistung und die 
Motivation. Dafür müssten die verschiedenen 
Bildungs- und Berufswege (bspw. Duales/
Berufsbegleitendes Studium, Studium nach 
Ausbildung) sichtbarerer gemacht und Stärken 
mit Schüler*innen gemeinsam herausgearbei-
tet werden. 

Als Handlungsempfehlung ergab sich, dass 
ein Imagewandel der Berufsvorbereitung 
notwendig wäre. Vor allem der Druck, der 
auf Schüler*innen bezüglich einer Berufsent-
scheidung lastet, muss geringer werden. Dazu 
kann das soziale Umfeld (Lehrer*innen, Eltern, 

1 Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 07.12.2017 - 
Empfehlung zur Beruflichen Orientierung an Schulen 

Bekannte und Familie) beitragen. Oftmals wird 
suggeriert, dass mit der Wahl einer Ausbildung 
oder eines Studiengangs eine Entscheidung 
fürs Leben getroffen wird. Dies sollte allerdings 
nur den ersten, noch veränderbaren Schritt ins 
Berufsleben bedeuten, wobei es wichtig ist, 
dies Schüler*innen auch so zu vermitteln und 
Handlungsspielräume aufzuzeigen. Was mehr 
benötigt wird, sind Instrumente, die stärker die 
Interessen, Stärken sowie die Reflektion der 
jungen Erwachsenen fördern. Auch Lehrkräfte 
spielen dabei eine wichtige Rolle. Lehrperso-
nen könnten das Wissen vermitteln, wo die 
Schüler*innen die Informationen herbekom-
men. Zudem ist die Jugendberufsagentur ( JBA) 
ein Anlaufpunkt und eine Möglichkeit die 
verschiedenen Komponenten (Schüler*innen, 
Lehrer*innen, Eltern und Betriebe) näher 
zusammenzubringen und Informationen zu ge-
nerieren. Die Schulsozialarbeit leistet ebenso 
einen wichtigen Beitrag zur beruflichen Orien-
tierung der Schüler*innen. Daher kann auch 
hier angesetzt werden. Schulsozialarbeit muss 
immer Teil der Förderrichtlinien sein und noch 
weiter ausgebaut werden. Langfristig muss die 
berufliche Orientierung Teil der curricularen 
Vorgaben aller Schulen werden und als fester 
Bestandteil, in allen Schulformen gleicherma-
ßen, umgesetzt werden. Der modulare Aufbau 
der Berufsvorbereitung sollte über die ganze 
Schulausbildung neugestaltet werden. Das gro-
ße Problem ist auch hier die Umsetzung und 
der Fachkräftemangel unter den Lehrkräften. 
Eine Erweiterung der Lehrer*innenausbildung 
bezüglich weiterer Kompetenzen, welche das 
Hinführen des Schülers in den Beruf ergänzen, 
wäre dennoch notwendig.

Praktika 

Das Praktikum ist ein wichtiger Bestandteil der 
Berufsorientierung an Schulen. In der Regel 
ist dieses mit einer Dauer von zwei Wochen 
für die Schüler*innen in der Sekundarstufe I 
verpflichtend angesetzt. Bei der Suche nach 
Praktika ergibt sich jedoch ein ähnliches Bild, 
denn Informationen zur Praktikumssuche 
werden nicht ausreichend vermittelt. Es gibt 
zu wenige Praktikumsplätze die gesammelt 
(bspw. in einer Auswahlliste) zur Verfügung 
stehen. Die Suche nach Praktikumsplätzen 
stellt Schüler*innen schon vor große Herausfor-
derungen (Auswahl, Bewerbungen schreiben 

Projektabschluss: Übergang Schule-Beruf

Amina Fakouch
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etc.) Zudem sind Praktika mit einer Dauer von 
zwei Wochen zu kurz und nicht regelmäßig ge-
nug angesetzt. In der Nachbereitung wird der 
Fokus auf Anforderungen, wie der Gestaltung 
einer Praktikumsmappe und Bewertung ge-
legt; das Praktikum wird bisher nur selten als 
Grundlage genutzt, sich reflexiv über Berufs-
bilder zu verständigen. Praktika werden daher 
von Schüler*innen eher zum Ausschluss von 
Berufsvorstellungen genutzt. Als wichtigen Teil 
der beruflichen Orientierung junger Erwachse-
ner wird mehr Aufklärung und Wissensweiter-
gabe über verschiedene Berufe, Studien- und 
Ausbildungswege gefordert. Zudem wäre eine 
bessere Vernetzung zwischen Unternehmen, 
Praktikumsbörsen und Schulen notwendig, um 
Übergänge in die Arbeitswelt und den niedrig-
schwelligen Austausch zu erleichtern. 

Als Handlungsempfehlung ergab sich, dass 
Schüler*innen in Betrieben mehr Anweisung 
und Begleitung von Betreuer*innen benötigen, 
beispielsweise in Form einer verantwortlichen 
Person, die durch niedrigschwellige Kom-
munikation leicht erreichbar ist. Dies könnte 
zum Beispiel ein/e Auszubildende*r oder eine 
junge erwachsene Person im Betrieb sein, um 
die Hürden in der Kommunikation abzubau-
en und einen niedrigschwelligen Zugang zu 
gewehrleisten. Mehr Einbindung und Einblick 
in Arbeitsabläufe und Arbeitsalltag sind zudem 
notwendig. Diese könnten durch mehrfache 
Praktika und längere Praktikumsdauer erreicht 
werden. Auch der gemeinsame Austausch und 
das Reflektieren könnten dazu beitragen das 
Praktikum effektiver und nachhaltiger zu ge-
stalten. Berichte durch Mitschüler*innen oder 
ehemalige Schüler*innen über Praktikums-, 
Ausbildungs-, oder Berufserfahrungen könnten 
dabei helfen. Ein Feedback für Unternehmen 
nach dem Praktikum könnte zusätzlich dazu 
beitragen die Praktika zu optimieren und 
Betriebe attraktiver für junge Erwachsene zu 
gestalten. Dies könnte auch die Kommunikati-
on zwischen Betrieben und Schulen verbessern 
sowie den Weg für Kooperation ebnen. Auch 
eine regionale Auswahlliste für Praktika in 
Magdeburg (bspw. in Form einer interakti-
ven Karte), in der Schüler*innen gesammelt 
Betriebe für ein mögliches Praktikum finden, 
wäre hilfreich (s. Zukunftschecker im Jerichow-
er Land2). 

Peers

Die sogenannte Peergroup ist die Gruppe der 
Gleichaltrigen, mit einem großen sozialen Ein-
fluss. Bezogen auf junge Erwachsene können 
dies Freunde, Mitschüler*innen, aber auch 
ehemalige Schüler*innen, Student*innen oder 
Auszubildende sein. Junge Erwachsene sind 
innerhalb dieser Gruppe mit vielen Sorgen und 
Ängsten konfrontiert. Nicht nur der gesell-
schaftliche Druck, der mit einer Entscheidung 
2 https://zukunftschecker.de/praktikumsboerse/

verbunden ist, sondern auch institutionelle 
Hürden, Orientierungslosigkeit oder Stigmata, 
die mit dem Übergang, einem Abgang oder 
einem Abbruch einhergehen, sind Erschwernis-
se. Die Pandemie hat diese Sorgen, aber auch 
die Möglichkeiten sich beruflich zu orientieren 
zusätzlich beeinträchtigt. Praktika wurden 
verhindert oder verschoben, der Zugang zu Be-
ratungen war nur sehr eingeschränkt möglich. 
Stress, Mobbing oder fehlende Wertschät-
zung können zudem dazu führen, dass junge 
Erwachsene sich in dem Betrieb nicht wohl-
fühlen. Damit diese sich in dem Betrieb gut 
aufgenommen fühlen, bedarf es eines festge-
legen Onboardings und einer Ansprechperson, 
zu der die Kommunikation niedrigschwellig 
und auf Augenhöhe ist. Betriebe könnten den 
Einstieg in Unternehmen erleichtern und das 
Kommunikationsgefälle geringhalten, indem 
diese beispielsweise auf Berufsmessen andere 
Auszubildende und junge Erwachsene akqui-
rieren, um über Ausbildungsberufe, Studium, 
das Unternehmen oder den Ausbildungs-oder 
Arbeitsalltag zu informieren. Nicht nur bei der 
Kommunikation nach außen, sondern auch 
innerhalb der Betriebe könnte dieses Konzept 
zu einer niedrigschwelligeren Kommunikati-
onsebene und einem Informationsaustausch 
beitragen. Wertschätzende Kommunikation, 
Feedbacks und Transparenz im Kommuni-
kations- und Arbeitsprozess sind für diesen 
Austausch unumgänglich. Auch innerhalb des 
Teams sind respektvoller Umgang und Toleranz 
wichtig (Teambildung, Supervision, Coaching, 
Organisationsentwicklung). Ebenso ist die 
Jugend- und Auszubildendenvertretung ( JAV) 
für die Vertretung der Interessen und Rechte 
der jungen Erwachsenen in Betrieben sehr 
bedeutsam. Dadurch sind der gemeinsame 
Austausch und das Planen von Veranstaltungen 
gegeben. Die Otto-von-Guericke-Universität 
als Bildungseinrichtung und Ausbildungsstätte 
besitzt beispielsweise eine JAV. Diese muss 
laut Betriebsverfassungsgesetz bestehen, so-
bald ein Betriebsrat existiert und mehr als fünf 
Personen eine Ausbildung machen oder noch 
nicht volljährig sind.  

Innerhalb der Analyse des Workshops wurde 
besprochen, dass ältere Freunde bei der beruf-
lichen Orientierung hilfreich sein 
können, indem diese von ihren Er-
fahrungen berichten und so einen 
niedrigschwelligen und realisti-
schen Einblick in die Arbeitswelt 
geben. Zudem können Freunde 
auch bei der Reflektion und Poten-
tialanalyse unterstützen, da diese 
die eigenen Interessen und Stärken 
kennen. Auch Schüler*innen geben 
an, dass mehr Unterstützung von 
und Austausch mit älteren Peers 
gewünscht ist, um ihnen bei der 
Suche nach einem Wunschberuf 

zu helfen. Das soziale Umfeld und die Eltern 
spielen dennoch eine wichtige Rolle, bürgen 
aber die Schwierigkeit anderer Wertevorstel-
lungen und nicht aktueller Kenntnisse über 
Berufsfelder und -wege. Zudem kann diese 
soziale Gruppe auch einschränkend sowie 
lenkend wirken, indem beispielsweise Kindern 
aus Akademiker*innenfamilien oftmals das 
Studium als einzige Option aufgezeigt wird. Mit 
dem Einstieg in das Berufsleben erfolgt auch 
eine stärkere Ablösung vom Familienhaus, wo-
durch die Peergroup an Bedeutung gewinnt. 
Mit dem Wandel in der Arbeitswelt geht auch 
ein Umschwung und eine neue Generation 
hervor, die flexibler auf Anforderungen reagiert 
und bereit ist, verschiedene und neue Wege 
auszuprobieren. Wichtig ist auf diese neuen 
Anforderungen innerhalb des Berufsorientie-
rungsprozesses unterstützend einzugehen. Um 
den Übergang für diese Gruppe nachhaltiger 
und effektiver zu gestalten, müssten Berufs-
felder für junge Erwachsene besser visualisiert 
werden. Die Titel von Berufen sind oftmals we-
nig aussagekräftig und Kataloge nicht hilfreich. 
Auch hier können andere junge Erwachsene 
helfen, die bereits berufliche Erfahrungen ge-
macht haben. Peer-to-Peer Konzepte könnten 
den Rahmen für einen niedrigschwelligen 
Austausch über Berufe ebnen und den Blick 
des Jugendlichen, die Selbstreflektion und 
die Wertschätzung stärken. So kann auch die 
Zielgruppe selbst dabei helfen, die eigene 
berufliche Orientierung zu verbessern, indem 
innerhalb der Klassen oder Freundeskreise 
Gespräche zum Austausch genutzt werden, um 
Freunde nach ihrer Meinung und Erfahrung zu 
fragen oder über die eigenen Berufsoptionen 
zu reflektieren. 

Insgesamt müssen junge Erwachsene und 
ihre Belange mehr ernst genommen werden. 
Es muss mehr Raum für gezielten Austausch 
untereinander entstehen, in dem Rahmen und 
Orte des Austauschs geschaffen werden. Junge 
Erwachsene müssen bei ihrer beruflichen 
Orientierung besser unterstützt werden; dazu 
können Schulen, Betriebe und junge Erwachse-
ne selbst beitragen. 
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